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Nicht nur Zürich liest
Literatur Leseratten kommen bis am Sonntag am Buch- und
Literaturfestival «Zürich liest» auf ihre Kosten – auch im Bezirk
Horgen. In Wädenswil können sie sich morgen durch den
Schauplatz von Robert Walsers Roman «Der Gehülfe» führen
lassen. In Horgen sind heute Abend Englischkenntnisse gefragt.

Martin Suter, Charles Lewinsky
oder Paul Auster – sie alle lesen.
Und zwar am vierten Buch- und
Literaturfestival «Zürich liest»,
das gesternmitWohnzimmer-Le-
sungengestartet ist undbis Sonn-
tagdauert.DieerwähntenSchrift-
steller öffnen ihre Buchdeckel in
Zürich und Winterthur. Doch
auch im Bezirk Horgen finden
sich im Programmklingende Na-
men.DieLesegesellschaftHorgen
beispielsweisewidmet ihrenheu-
tigen Abend Shakespeare (siehe
Kasten). Barbara Vannotti von
der Lesegesellschaft versucht in
einer Einführung Shakespeares
Bedeutung als Vermittler zwi-
schen Mittelalter und Neuzeit

hervorzuheben. Danach spielen
Mitglieder des Zurich Comedy
Club Szenen aus denWerken des
Dramatikers in englischer Origi-
nalsprache.
Nicht ganz so viel Weltruhm

heimst der Schriftsteller ein, der
morgen inWädenswil imZentrum
steht. In der deutschsprachigen
Literatur hat er seine Spuren aber
allemal hinterlassen: RobertWal-
ser.AmSchauplatzvondessenRo-
man «Der Gehülfe» – in der Villa
Abendstern – widmet die Nimbus
Kunst und Bücher AG ihm eine
Ausstellung. Die «Exposition sur-
prise» wird morgen mit einem
Apéro und einer Lesung aus dem
Roman eröffnet. Walser-Experte

und Verleger Bernhard Echte
führtzudemdurchdieVilla. «Man
läuft quasi durch den Roman hin-
durch», sagtJuliaKnappvonNim-
bus. «Wir zeigen Originalwerke
von Robert Walsers Bruder Karl
WalserundkünstlerischeDarstel-
lungen,diesichmitRobertWalser
beschäftigen.»
Neben dem Roman wird auch

ausdenMemoirenderFotografin
MarianneFeilchenfeldt-Breslau-
er gelesen. Zudem sind im an-
grenzenden Verlagsgebäude Bil-
der der Fotografen Barbara
Klemm, Stefan Moses, KH. W.
Steckelings und des Wädens-
wilersMartin Linsi zu sehen.

Literatur und Ekstase
Während inHorgenundWädens-
wil verstorbene Autoren im Mit-
telpunkt stehen, liest inKilchberg
ein zeitgenössischer Journalist
und Übersetzer. Der ehemalige

SRF-«Literaturclub»-Leiter Ste-
fan Zweifel spricht heute Abend
über Literatur und Ekstase. Sein
Referat kündet er als «Versuch
eines exzessiven Vortrags» an:
«Wir rasen und reiten von Mar-
quis de Sade zu Jean-Jacques

Rousseau, von da zu Arthur Rim-
baudundmitAntoninArtaudund
Georges Bataille ins Reich der
Poesie, in dasReichdesUnmögli-
chen.»
Rüschlikon nimmt imRahmen

seiner Kulturtage ab morgen an

«Zürich liest» teil.Währendmeh-
rerer Veranstaltungen lässt Kul-
turüschlikon Schriftsteller auf-
leben, die einst im Dorf am
Zürichsee lebten, wie Thornton
Wilder, StefanZweigoderMarga-
rete Susman. SibilleMoor

«ZüRIcH LIESt» In DER REGIon

Horgen: Donnerstag, 23. Okto­
ber: Die ganze Welt ist eine
Bühne – Ein Abend mit William
Shakespeare, 19.30 Uhr, katholi­
sches Pfarreizentrum, Burghal­
denstrasse 7, Horgen.
Kilchberg: Donnerstag, 23.

Oktober: Stefan Zweifel spricht
über Literatur und Ekstase,
20Uhr, reformiertes Kirch­
gemeindehaus, Stocken­
strasse 150, Kilchberg.
Wädenswil: Freitag, 24. Ok­

tober: Exposition surprise: Ver­

nissage mit Apéro und Lesung,
16Uhr, Villa zum Abendstern,
Bürglistrasse 37, Wädenswil.
Die Ausstellung ist bis zum
2. November täglich von 10 bis
19 Uhr geöffnet.
Rüschlikon: Im Rahmen der

Kulturtage finden folgende Ver­
anstaltungen statt: Freitag,
24. Oktober: «Unsere kleine
Stadt» – Literaten und Literatur
in Rüschlikon, 19 Uhr, Säumer­
strasse 37, Rüschlikon. Die
Ausstellung dazu ist auch am

Samstag, 25. Oktober, und
Sonntag, 26. Oktober von 10 bis
12.30 Uhr und 13.30 bis 16 Uhr
an der Nidelbadstrasse 58 in
Rüschlikon zu sehen. Samstag,
25. Oktober: «Schön war fast
alles in Rüschlikon» – Ein litera­
rischer Spaziergang durch
Rüschlikon, Treffpunkt um
11Uhr bei der Bushaltestelle
Säumerstrasse.
Weitere Informationen sind

im Internet zu finden unter
www.zuerich­liest.ch. sib

In Adliswil sind die Steinkrebse los
adLiswiL Krebsexperte Rolf Schatz hat am Dienstag mit
Stadtrat Patrick Stutz 200 Steinkrebse im Grütbach in die
Freiheit entlassen. Das Projekt entstand im Zusammenhang
mit dem Adliswiler Landschafts- und Entwicklungskonzept.

Rund 200 Steinkrebse im Alter
zwischen sechsMonatenundvier
Jahren –wobei diemeisten Söm-
merlinge sind – haben seit ver-
gangenemDienstag einneuesZu-
hause. Sie wurden im Adliswiler
Grütbach freigesetzt. Dieses Pro-
jekt lancierte die Stadt Adliswil
und ist einPunkt imLandschafts-
undEntwicklungskonzept (LEK)
der Stadt. «Die Artenvielfalt in
Adliswil ist für uns ein sehr be-
deutendesThema»,meinteStadt-
rat Patrick Stutz (SVP), der zu-
sammenmit dem Krebsexperten
und Projektleiter Rolf Schatz die
Tiere imGrütbach freiliess.
Bezieht sich das LEK oft auf

Vögel und andereTiere, sowurde
dieses Mal der Fokus gezielt auf
die Gewässer gesetzt. Ganz zur
Freude von Rolf Schatz vom Fi-
scher-Verein Thalwil. Schatz, der
auch für die GLP im Langnauer
Gemeinderat sitzt, setzt sich für
den Schutz von einheimischen
Krebsarten ein. So freute er sich
überdieAnfrage ausAdliswil, die-
sebei demProjekt zuberatenund
zu unterstützen.

Erfolgskontrollen
Dierund200Krebsestammenaus
der Zucht des Fischer-Vereins
Thalwil inLangnau.DerGrütbach
ist laut Rolf Schatz in Adliswil das
einzigeGewässer, indemdieKreb-
seÜberlebenschancen haben. «In

der Sihl hätten die Tiere keine
Chance wegen der Krebspest und
Hochwasser», so Schatz.
WährenddernächstendreiJah-

rewird Schatz ein bis zweiMal im
Jahr Erfolgskontrollen durch-
führenundkontrollieren, obnoch
Krebse im Grütbach leben. Er ist
zuversichtlich und rechnet damit,
dass von den 200 Tieren etwa 40
bis 50 überleben werden: «Die
grössten Feinde der Krebse sind
nebstderKrebspestdieGewässer-
verschmutzung durch die Men-
schen und Hochwasser.» Auch
sein nächstes Krebsprojekt hat
Schatz schon im Auge. Nächstes
Jahr will er Steinkrebse im
RüeschlikerKrebsbachfreilassen.

Nicht stören
AuchDamianWyrsch,Försterder
Stadt Adliswil und zuständig für
denGewässerunterhalt, freut sich
über die neuen Lebewesen im
Grütbach. Er gehe davon aus, dass
es früher imGrütbach auch schon
Krebse gegeben habe. Aufzeich-
nungen darüber habe er aber kei-
ne. «Krebse sind ein Bestandteil
des Gewässers. Wir hoffen, dass
auch die Bevölkerung Freude an
denTierenhatunddiesebeobach-
tet», meinte Wyrsch. Er machte
aber auch darauf aufmerksam,
dass man die Krebse zwar beob-
achten dürfe, sie aber in Ruhe las-
sen solle. Carole Bolliger

Der Adliswiler Stadtrat Patrick Stutz (links) und Krebsexperte Rolf Schatz setzen Steinkrebse im Adliswiler
Grütbach aus. Manuela Matt

Langnau

Darlehen gewährt
Der Gemeinderat gewährt dem
Turbine-Theater im Sinne einer
Überbrückungsfinanzierung der
Podesterie ein Darlehen in der
Höhe von 30000 Franken. Dies
schreibt der Gemeinderat in
einerMitteilung. zsz

Anlässe

InKürze

adLiswiL

Konzert
auf der Königin
AmSonntag, 26. Oktober, ent-
führtMartin Rabensteiner die
Besucher zu einer Reise in die
Klangwelt der «Königin der Ins-
trumente». Die revidierte Orgel
der reformiertenKirche hat eine
deutliche Klangverbesserung
erfahren und lädtmehr denn je
zumKonzertieren ein.Martin
Rabensteiner lässt sie erstmals
seit der Einweihung im letzten
Jahr wieder in einem Solokon-
zert erklingen. Es werdenWerke
von Jan Pieterszoon Sweelinck,
François Couperin, Johann
Sebastian Bach, Johann Ludwig
Krebs,Wolfgang Amadeus
Mozart, Johannes Brahms und
Thierry Escaich aufgeführt. e

Sonntag, 26. Oktober, 17 Uhr,
reformierte Kirche. Eintritt frei,
Kollekte.

Verkauf & Gratis-Degustation
auf den Centerebenen:
Montag– Freitag 11.00–21.00Montag– Freitag 11.00–21.00
Samstag 10.00–18.00

wir nehmen uns viel Zeit für Sie

Kompetente Beratung,  
Verkauf & Gratis-Degustation 

Wein-Degustation
24. Oktober bis 8. November 2014

wir nehmen uns viel Zeit für Sie
Pfäffikon SZ | 50 Fachgeschäfte | Gratisparkplätze | www.seedamm-center.ch
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